
SINN dieses Jahrhunderts den elisten enNt-
Gerardo Hernändez Rodriguez wiıickelten Gesellschaften CIN1ISC speziıfische

Merkmale aufweiıst
Diese Zunahme der Bevölkerungsschicht alterDemographie der

Menschen die Produktionssysteme, dieÜberalterung geltenden Familienmodelle, die Beschaffenhei-
FE und Dımensionen der Wohnungen, die SO-
z1aldiıenste und die wirtschaftlichen Konzept10-
MN die für dıe( demographische Konftigura-
( benötigt werden, führen wichtigen SC-Vorüberlegungen UN Fragestellung sellschaftlichen wiırtschaftlichen geographi-

«Wıe du dich sıehst sah ıch mich WIC du miıch schen un politischen Folgen welche die
siehst du diıch sehen >> Vielleicht wırd das Regierungen T dorge erfüllen un für
die Überlegung SC1IMN die WITL unls dann dıe künftigen CLE gewaltige Herausforderung
machen INUSsSeN WEn WITLr CN Projekt ausarbe1- bılden
ten,; CR Tätigkeit Angriff nehmen der CIMNG

Politik planen, die sıch auf das Alter beziehen
Das Alter ann tür uns nıcht Fernes un Dıie demographische Altersstruktur
Fremdes SC1IMH enn W 1ST für CIN1SC schon In Europa dem alten Kontinent die UÜberal
da, un WIT anderen werden CS INOTSCH erleben terung der Bevölkerung offensichtlichsten
un:! ZWar vielleicht sehr bald wenn WIT dıe ela- 1ST macht der Prozentsatz VO Menschen, die
UVaGar der Dımension eıt Rechnung stellen ber 65 Jahre alt sınd den Mıtgliederstaaten

Hıer wollen WIT unls MITt den qUaNLITalLLVEN des Europarates Z7 % der Gesamtbevölkerung
Aspekten dieses gesellschaftlichen Sachverhaltes Au  N
befassen die das Alter un! das Altwerden dar: Die einzelnen Zıitfern der Gesamtbevölke-
stellen rung, der alten Bevölkerung un: deren Prozent-

Dafl industrialisierten Ländern die altere Be- sSat7z Verhältnis ZUET: Gesamtbevölkerung
völkerungsschicht Wachstum begriffen 1ST 1ST WIC die ach Geschlechtern ditfferenzierten Pro-
CTE offensichtliche Tatsache S1e geht haupt- zentzahlen dieser ber 65 Jahre alten Bevölke-
sachlich auf die Steigerung der Lebenserwartung rungsschicht werden der Tabelle Nr darge-
und das Sınken der Geburten- un: Sterberaten stellt
zurück — Phänomene, dıe den Prozef(ß de Die höchsten Überalterungsziffern liegen
mographischen Umschwungs kennzeichnen. den eisten entwickelten Natıonen VOT,

Dasll treilich nıcht heıißen, da{fß Altersstufen da{fß beispielsweise Schweden un! Gro(britan-
erreicht würden, die höher sınd als die höchsten CM Quoten VO  - 17 7 9% bzw 15 3 %o aufweisen
Alter denen der Mensch als solcher gelangt während hıngegen der Türke] MIt
IST, sondern da{fß mehr Menschen höherem Geburtenrate VO  = ungefähr 79 Y der Anteiıl der
Alter gelangen. Die Langlebigkeit der Indivı- Bevölkerungsschicht alter Menschen 1 %

ausmachtuen 1ST nıcht MIL Überalterung der Bevölke-
rung verwechseln. Di1e Gründe der Überalterung un!: der hohen

Der Begriff «Uberalterung» der Bevölkerung Anteile der Bevölkerungsschicht alter Menschen
wırd verwendet, konkreten Sektor der sınd nıcht allen Natıonen die gleichen Wih
demographischen Struktur Bevölkerung rend SIC CINISCH Fällen WIC den nordi-

bezeichnen dıe sowohl| durch hohen schen Ländern Schweden Norwegen un LDäne-
Prozentsatz alter Menschen als auch durch die mark auf CIr gewolltes drastisches Absınken der
signıfıkante Zunahme dieser Proportion gC- Geburtenzıftfern zurückgehen haben anderen
kennzeichnet 1ST Fällen WIC Deutschland neben der den

1nNne überalterte Bevölkerung steht Verbin- etzten Jahren bestehenden Tendenz die Gebur:
dung MIt hochentwickelten hochindu- tenzıfttfer senken, auch die Auswirkungen des
strialisierten un: überaus stark verstädterten (Ge! Krieges mıitgespielt insotern diese Natıon da-
sellschaft Die Überalterung der Bevölkerung 1ST durch C1in srofßes Anste1igen der Sterbezitffer erlıtt
C414 demographischer Vorgang, der SECIT dem Be- un CIM beträchtliche Anzahl VO  . annern C1-
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Zeıt lang als Kriegsgefangene Gefangen- geführt da{fß das Verhältnis zwischen den ber
schaft lebten, Was Vereın MIt anderen Ursa- 65 Jahre alten Menschen un: der Altersstufe Z W1-

chen, die MIt dem Ausgang des Kampfes — schen und 14 Jahren beispielsweise der Bun
menhiıngen den Fortpflanzungsprozefß C11M- desrepublik Deutschland 12 O, Schweden
schränkte un: verzogerte In Ländern MI n_ 99 4 / Dänemark 87 /o, der Schweiz
SCI Lebenserwartung der «Dritten Welt» RA 4 %, Norwegen 8 5 % un: Gro(®ßbritan-

1ST der Prozentsatz der Bevölkerungsschicht WE SÖ 4 % ausmacht Es x1bt aber auch Länder,
alter Menschen kleiner denen der demographische Anteıl der Kınder

Auf alle Fälle kam CS den stärker entwickel un: der Jugendlichen den der alten Menschen be
ten un industrialisierten Ländern den etzten trächtlich überste1gt; machen die alten Men-

schen der Türkel 11Ur J1 3 % der Anzahl derJahren ausgepragten Tendenz die E:
burtenzıtter senken Zusammen MI der Ver- och nıcht 14-jährigen dU>S, Irland 38,3 0% un:
mıinderung der Sterbeziffern un: dem oder Zypern, Island, Liechtenstein un: Malta Z W1-

schen 4() %ı un 48 %ıanderen der ben dargelegten Gründe hat das da

Tabelle Nr
Die Bevölkerungsschicht alter Menschen den Mitgliedstaaten des Europarates

(in Hunderttausenden)
Mehr als(sesamt-Land bevölk 65 Jahre / Männer Y% Frauen Y

alt

Belgien 140 53/ 395 828 605
Dänemark 791 15.4 3727 41 .4 463 58 _6
Bundesrepublik

Deutschland 104 152 34 1 65.9
Frankreich 55 /54 13.6 388 61,2
Griechenland 635 5972 423 8 759 56,2
Großbritannien 56 768 KD 39 5 60,5
Irland 388 116 169 43 / S 56,3
Island Da 26.0 10.5 11.6 44 4 145 55,6
Italien 57 2790 13.4 40.1 59,9
Liechtenstein DA 26 95 11 210 16 59,0
Luxemburg 2369 497 13.3 18.6 27 8 30.6 6279
Malta 345 34 / 10.0 150 43 °) 197 56,8
Nıederlande 14 615 12.3 V 40.0 60,0
Norwegen 6/0 16.0 280 418 390 58,2
Osterreich 1477 388 34 % 776 65,2
Portugal 10 30 AA 516.1 40.8 748 SORZ
Spanıen 38 996 12.4 A 38,3
Schweden 1/ 63/ AD X54 /D
Schweiz 946 144 378 40.0 568 60,0
Türkej 572 059 41 957 44 8 5572
Zypern 673 705 10.5 31.9 457 2386 54 8

Total 403 7721 51 519.7 Z 20 194 230° 31 2770 60.8

Quelle «Recent demographıc developments the member STAates of the Counscıl of Europe», Stralßsburg 1989
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Die Lebenserwartung weıbliche, obwohl 1mM rüheren Alter die masku-
lıne Sterbezıffer orößer 1St Im Erwachsenenalter

Die Zahl der mıttleren Lebenserwartung hat un VOT allem 1m höheren Alter hingegen ber-
sıch se1it den CHPSiecH Jahren dieses Jahrhunderts wıegen die Frauen, da S1E erwıesenermaßen eıne
bıs heute in den stärker entwickelten Ländern orößere biologische Überlebensfähigkeit auf-
gewaltig erhöht. welsen.

Der Unterschied entspricht praktisch dem, Be1l den Bevölkerungsschichten alter Men-
der heute zwıschen den meısten entwickel- schen innerhalb der Mıtgliederländer des Uro-
ten un den wenıgsten entwickelten Popula- parates beträgt das Gesamtverhältnis 60,8 %
tionen vorlıegt. Frauen unZ Männer. Der zrößte Unter-

Auf alle Fälle we1lst das weıbliche Geschlecht schied besteht 1n der Bundesrepublik Deutsch-
die höchste Lebenserwartung auf. In Island un and (65,9% Frauen un 34,1 Männer), während
Japan erreichen gegenwärt1ig die Frauen das das geringste MifSverhältnis ın Zypern vorliegt,
höchste Alter 80,2 bzw. 50,18 IDIG Japaner und DATE 45,2 %ı Männer un: 534,8 %o Frauen.
sodann die Isländer sınd dıe Männer, die das rela-
L1V höchste Alter erreichen: /4,54 bzw. 1596 Im
Jahrzehnt der sechzıger Jahre wIı1es Schweden mıiıt IJas demographische Verhältnis ach dem
/6,54 für dıe Frauen un /1,54 für die Männer Ziviılstand
das höchste Durchschnuittsalter auf. Die beiden Infolge der soz10-kulturellen Unterschiede, dıe
Natıonen, die heute der Spiıtze stehen, haben zwıischen den verschiedenen Populationen m1t
eıne beträchtliche Steigerung der Lebenserwar- iıhren aufgrund der Sıtten, Gebräuche, Weltan-
Lung erfahren, enn 1965 betrug das Durch- schauungen un Religionen unterschiedlichen
schnittsalter 1N Island CST: /6,2 be] den Frauen Familiensystemen bestehen, 1St CGS ınnerhalb der
un!: /0,8 be] den Männern; iın Japan 1968 bzw. diesem Aufsatz geESsSELIZLIEN Grenzen nıcht MOßg-
/4,3 un! 69,05 lıch, dıe konkreten statistischen Gegebenheiten

Die Länder MI1t den nıedrigsten Zıffern, miıt JE ach den verschıedenen Zivilständen 1M e1IN-
der geringsten Lebenserwartung, haben 1n den zelnen vorzulegen. Entweder macht INan eıne
etzten tüntzehn bıs ZWaNZıg Jahren 1ın dieser erschöpfende detaillierte Aufstellung aller dieser
Hınsıcht ebenfalls Veränderungen durchge- verschıedenen Zivilstände mıt ıhren vieltältigen
macht. Damals die Natıonen mıIiıt der Variablen der INan läuft Gefahr, eıne ırrefüh-
niedrigsten Lebenserwartung Obervolta, rende un: sehr begrenzte Sıcht dieses demogra-
diese 1961 be1 den ännern 31 Jahre un be] phischen Sachverhaltes bjeten.
den Frauen 37 Jahre betrug, SOWI1e Ischad, In einıgen Ländern hält INan ıhrer kca.
diese 1964 be] den Frauen 35 Jahre, be1 den tholıschen relıg1ösen Tradıtion der ehelichen
äannern 79 Jahre betrug. Im Jahrzehnt der Verbindung länger test, in anderen, 1ın denen
sechziger Jahre nahmen Sıerra Leone un: Gam schon se1t Jahren die Zivilehe un infolgedessen
bıa diesbezüglich dıe etzten Plätze eın MIt e1- die Ehescheidung exıstiert, erg1bt sıch eın Pan-
HGT durchschnittlichen Lebenserwartung VO  e MmMIt beträchtlich hohen Prozentsätzen

VO  e Geschiedenen oder Wıiıederverheirateten.SZ5 bzw. 3905 be] den äannern un: ID bzw.
36,95 be] den Frauen. Wıiıeder andere, 1ın denen eın hohes Ma{fß VO  e Plu:

ralısmus un: Toleranz besteht, lassen zahlreiche
Das demographische Verhältnis ach nıchtinstitutionalisierte Verbindungen Z un

Geschlechtern schliefßlich x1bt CS auf der Welt auch Länder mıt
Gesellschafts- un: Religi10nssystemen, welche

1ıne gemeinsame Eıgenart be1 allen statıstiıschen dıe Vielehe un die Verstofßung der al CI-

Angaben ber die höheren Altersschichten 1St lauben.
dıe, da{fß demographisch die Frauen gegenüber Auf alle Fälle können WIr 1n MS CHGCIN konkre-
den äannern Zahl überwiegen. en soz10-kulturellen Umtfeld, worın verschiede-

Weil 1mM allgemeınen mehr Knaben als Mäd: dieser Systeme nebeneinanderbestehen, die
chen geboren werden, überwiegt in den Alters- Tendenz teststellen, da{fß CS iın den höheren Al
stuten der Kındheiıit, der Adoleszenz un des frü tersstufen 1e] mehr verwıtwete un alleinleben-
hen Jugendalters dıe männlıche Bevölkerung die de Frauen 1bt als Männer. Dıiese Tendenz zeich-
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uch der Altersunterschied zwıschen dennet sıch wenıger ausgepra aAb in den Ländern,
iın denen sıch die Ehescheidung stärker durchge- Ehepartnern 1m vorgerückten Alter spielt dahın:

hat, obwohl auch jer die weıbliche Bevöl- gehend mit, da{ß auch dann, wenn WIr anneh-
kerung iın der Mehrheıt 1St, enn 1ın den Gesell- IMECN,; da{fß beide 1m gleichen Alter sterben, die
schaften, 1n denen die Ehescheidung Brauch ISt, Trau den Mann, der 1m allgemeınen alter seın
Zl eın un derselbe Mann nacheinander VCI- pflegt, als W ıtwe ebensovıele Jahre überlebt, WI1e€e
schiedene Frauen Verheirateten der Ge: S1e Jünger 1St
schıedenen machen, während iın den Ländern, ün Schließlich WwWare als auf eıne sehr wiıchtige
denen Ehescheidungen wenı1ger häufig vorkom- soz10logische un: statistische Gegebenheıt auf
M, die Zahl der Frauen, die alleinstehend der dıe Gesamtheıt der soz10-famılıiren Umstände
Wıtwen bleiben, 1e] orößer 1St hınzuweıisen, die dann, Wenn Wıtwen oder Wıt-

Da{fß CS 1n den höheren Altersstufen 1e] mehr WeTr eıne CUE Fhe eingehen, sıch auf ıhr Verhal-
alleinstehende un: verwıtwete Frauen als Män- ten auswiırken, 6S Andern un diversifizieren.
CI 1bt, entsprichtZe1l der orößeren biolo. Da{fß Wıtwer mehr als Wıtwen gene1gt sind, sıch
yischen Überlebenstähigkeit der Frau Die (Ge: wıederum verheıraten, wiırkt sıch auf die
wılßheit dieses Sachverhaltes un folglich des Volkszählungen AUS: Dıie Gesamtzahl der VCI-

wıtweten Männer vermındert sıch, während dieÜberwiegens der weıblichen ber die männlıche
Bevölkerung erklärt auch sowohl die hohe An- Anzahl der verheirateten Männer ste1gt. All die
zahl der Wıtwen als auch den größeren Anteıl Wıtwer nämlıch, die sıch zwischen Z7wel Volks
alleinstehenden Frauen. Und ZWaar 1St all das der zählungen wıederum verheıraten, figurieren
Fall, obwohl, WwWI1e erwähnt, mehr Knaben als ann be] der zweıten als verheıratet un nıcht
Mädchen geboren werden. mehr als verwıtwet. Dıie Tatsache, da{ß mehr

]Ja CS iınnerhalb der Gesamtbevölkerung mehr Wıtwer als Wıtwen eın 7welıtes Mal heıiraten,
Frauen als Männer 1Dt, 1St natürlich dıie Anzahl tragt auch AZu be1; da{ß die Zahl der verwıtwe-

ıen Männer kleiner 1St als die der verwıtwetender alleinstehenden Frauen orößer als die der al.
leinstehenden Männer. Es AT sıch 1aber auch Frauen.
teststellen, da{fß CS 1001 Verhältnis den Frauen, Zukunftsaussichtendie in diesen Altersstufen verheıiratet sind, sehr
viele Wıtwen x1bt. IBDIG Gründe dafür sınd er- Die Frage der Überalterung stellt sıch nıcht auf
schiedlich: die eınen biologisch, die anderen so- Weltebene un: auch nıcht ın allen Ländern
zıologisch. Sehen WIr uns einıge VO  ; ıhnen oleich. Einstweilen handelt CS sıch eın cha:

Es 1St logıisch, da{ß CS 1m Alter VO  - ber 65 rakterıstisches Phänomen der westlichen Welt
den Verheirateten mehr Männer als Frauen mı1ıt spezıtischen Besonderheiten 1n jedem Land

1bt, da iınfolge des in den Ehen bestehenden Wenn 10 diesen Natıonen die Geburtenrate och
tersunterschieds, der ın den rüheren (Seneratı1o- weıter sinkt, wırd die Überalterung der Bevölke-
NenNn ausgepragter War als 1n den Jüngeren, dann, runs zunehmen.
WE die Männer das Alter VO 65 überschre1- Nseres Erachtens sınd die 1n der Tabelle Nr.
CM ıhre Frauen dieses Alter och nıcht erreicht enthaltenen Angaben recht autfschlußreich. Sıe
haben beruhen auf Schätzungen der Organısatıon für

Dıie Anzahl der Wıtwen 1St höher iınfolge wiırtschaftliche Zusammenarbeıt un Entwick-
der orößeren Überlebensfähigkeit der Frau, dıe lung ber die Prozentzahl der Bevölkerungs-

schicht alter Menschen in verschiedenen Län-eıne höhere Lebenserwartung aufweist als der
Mann. ern der SAaNZCH Welt in den nächsten sechziıg

uch spielt dıe Tatsache mıt, da{ß i eıner Jahren. [ )Daraus ersieht INall, da{ß s Natıonen C-
estimmten Anzahl VO  e Ländern deswegen, weıl ben wiırd, 1n denen die Bevölkerung 1m Alter VO  3

die Frau bıs VOT relatıv kurzer eıt VO  e bestimm:- ber 65 Jahren mehr als ein Viertel der (zesamt-
en Kompetenzen, Arbeıten, Bräuchen un: ÖIt- bevölkerung ausmachen wırd
ten,; dıe INan ausschliefßlich oder vorzüglich als Die vorausgesehene Entwicklung 1St INSO

Sache VO äannern ansah, mehr oder wenıger ausgepragter, Je nıedriger die Geburtenzitfter un!
ausgeschlossen WAar un sıch deren schädliche die Anzahl der Bevölkerungsschicht Junger
Folgen auf dıe weıbliche Morbidıität un Morta- Menschen Z jetzıgen Zeitpunkt ISte So z B
lıtät wenıger auswirken konnten. werden auch m Fall eıner Natıon m1t eıner
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Tabelle Nr.
Menschen 1m Alter VO  D 65 Jahren un: mehr (1980-2050) In Prozenten der Gesamtbevölkerungder Miıtgliedstaaten der Urganısatıon für wiırtschaftliche Zusammenarbeit un: Entwicklung

für 1980 reale Zahlen: für 0=26 geschätzte Zahlen)
1980 1990 2000 2010 2026 2030 2040 2050

Australien 9,6 119 RL 12,6 15,4 185,2 D 19,4
Belgien 14,4 14,2 14,7 9 1 20,8 Z19 20,8
Dänemark 14,4 15,5 14,9 16,/ 20,1 ZZ6 24 ,7 Z
Deutschland 155 15,5 A 20,4 Z 25,8 27,6 24,,5
Einnland 20 131 14,4 16,8 Z 23,8 Z Z
Frankreich 14,0 13,8 155 16,3 19,5 21,8 Z Z
Griechenland A 12,3 SO 16,8 17,8 19:5 ZU0 Z
Großbritannien 14,9 1 14,5 14,6 16,2 \ 20,4 28,/
Irland 1OY 115 ME 111 12,6 14,/ 16,9 18,9
Island D 10,3 10,8 M 14,3 18,1 Z 21,1
Italıen 155 13,8 155 1769 19,4 Zu9 242 22,6
Japan Dl 11,4 2 18,6 Z 20,0 D Z
Kanada 25 11,4 12;8 14,6 18,6 22,4 2245 Z
Luxemburg 135 14,6 16,/ 18,1 202 22,4 Z 205
Neuseeland Dl 10,8 OE 12,0 155 19,4 Zi9 Za
Niederlande L5 Z 15,5 Da 18,9 Z 24,,8 ZZ6
Norwegen 14,5 16,2 15,2 Sa 18,2 Z 22,8 2109
ÖOsterreich 155 14,6 14,9 175 19,4 22,8 2309 Za
Portugal 10,2 11,8 13,5 14,1 15,6 18,2 20,4 20,6
Schweden 16,5 17 16,6 15 20,8 Z ZZ5 21,4
Schweiz 13,6 14,8 16,/ Z0.5 244 Z 28,3 26,3
Spanıen 10,9 Z 14,4 155 O 19,6 Z ZZ9
Turke] 4,/ 4,0 50 D,9 A0 8,9 IO2 115
19  > 113 129 25 12,8 16.2 19.5 198 193
Durchschnuitt 2,2 13,0 159 155 179 Z 21.9 DU

relatıv Jungen Bevölkerung, WwW1e€e dıe Türke CS HERNANDEZ RODRIGUEZ
Ist, WOo 1980 39 9% der Gesamtbevölkerung W C-

An der Universıiutät Complutense in Madrıid Z Doktornıger als 15 Jahre alt9 obwohl eın Anste!1-
der Politischen Wıssenschaftten und der Soziologie O-SCn der Altersraten vorauszusehen ISt, diese viert. Außerdem Instıitut für Politische Studien in Soz1alDUIN hoch se1ın W1€e heute die VO  s Spa wıssenschaft gradulert. Fbendort erlangte das Dıplom 1n

1en und Portugal un den Vereinigten Staaten. Politischer Soziologıe. erzeıt Professor für Famıiıliensoz1io-
Angesichts eıner demographischen Überalte- logıe («Ancianıdad Familıa») Institut für Ehe und Fa-

rung, WwW1e WIr Ss1e 1er Gesıicht bekamen, e_ milıenfragen der Päpstlichen Universıität Comiullas 1n Ma:-
drıd Veröffentlichungen: Mehrere Arbeiten ber Famıiılıen-x1bt sıch AUS soziologischer Sıcht die Schlufßftol: sozlologıe, Erziehung und Demographıe, Demografia

SCruNgs, da{fß 6S unerläfßlich Ist, sowohl 1MmM Kreıs Sanıtarıa de ]a Adolescencıia 1985); Demografia Sanıtarıa de
der Famlılie W1e€e 1n der Gesamtgesellschaft eine la tad Adulta 1986); Demogratia Sanıtarıa de Ia NCc1anı1-

dad C198 -4989) Diese Studıien wurden alle VO Mınıiste-atfektive Atmosphäre schaffen, 1n der sıch riıum für Gesundheiıit und Verbraucherfragen veröfftent-
der alte Mensch wohltühlen ann Das 1St letz- lıcht Seine Doktordissertation handelte über <«E] aborto
ten Endes Sache der Famılie, der Institutionen Espana. Andalısıs de PIOCCSO socC10-polit1co». Anschriuft:

Proft. Dr. Gerardo Hernandez Rodriguez, Inst. Universita-un der Gesellschaft, die diese Aufgabe nıcht F10 de Matrımon1o Famaıulıa, Universidad Pontit. de (SO-übersehen dürten un sollen, damıt INan einem mıillas, Alberto Agullera 23-295, E-28015 Madrid, Spanıen.höheren Alter un eiınem Greisenalter 1N15SC-

rem zukünftigen Alter! entgegenschreıitet, die
hoftentlich ME un! besser se1ın werden.

Aus dem Spanıschen übersetzt VO: Dr August Berz

188


